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Ausgangsthese
In den Systematiken zur Pluralen Ökonomie steht die 
Feministische Ökonomie als ein Ansatz neben anderen. 
Doch Feministische Wirtschaftstheorie ist selbst plural. 

Publikationen zur Pluralen Feministischen Ökonomie
Nachschlagewerke
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• Berik, Günseli & Ebru Kongar (eds.) (in press): Routledge Handbook of Feminist Economics, New York: Routledge.
• Peterson, Janice & Margaret Lewis (1999): The Elgar Companion to Feminist Economics, Cheltenham: Edward Elgar.

Monografie, Sammelband, Übersichtstext
• Haidinger, Bettina & Käthe Knittler (2016): Feministische Ökonomie. INTRO – Eine Einführung, 2. Aufl., Wien: mandelbaum.
• Knobloch, Ulrike (Hg.) (2019): Ökonomie des Versorgens. Feministisch-kritische Wirtschaftstheorien im deutschsprachigen Raum, Weinheim: Beltz Juventa.
• Yollu-Tok, Aysel & Fabiola Rodríguez Garzón (2018): Feministische Ökonomik als Gegenprogramm zur Standardökonomik, List Forum 44 (4): 725-762.

  Zeitschrift
• Feminist Economics, alle Jahrgänge von 1995 bis heute

Fragestellung
Wie lassen sich die vorliegenden Ansätze 

Feministischer Wirtschaftstheorie systematisieren? 
Anhand der zugrunde liegenden Ethik, 

Ontologie, Epistemologie und / oder Methodologie? 

Kontakt: ulrike.knobloch@uni-vechta.de

Wissenschaftstheoretischer Hintergrund
(Wirtschafts-)Ethik: Reflexion der normativen Grundlagen, inkl. Geschlechternormen
Epistemologie: Reflexion der erkenntnistheoretischen Voraussetzungen, inkl. Feministische Theorie

Ontologie: Reflexion der Grundstrukturen der Wirklichkeit, inkl. Geschlechterordnung
Methodologie: Feministisch-kritische Reflexion der Methodenauswahl

Orthodoxe Denkschulen Heterodoxe Denkschulen

positivistisch, naturwissenschaftlich orientiert
methodologischer Individualismus

mathematisch, experimentell
dualistisch, Männer – Frauen

adding women
Festhalten an Wertfreiheit

unhinterfragte Normen und Wertsetzungen 

geistes- und sozialwissenschaftlich orientiert
soziale Eingebundenheit

kritisch-reflexive Methodenvielfalt
feministisch, queer

vielfältige Geschlechtertheorien
Reflexion gesellschaftlicher Wertsetzungen
kritischer Umgang mit Normen und Werten


	Folie 1

